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Amtsblatt für Wildbsd

Anzeiger und Tsgblatt für das obere Enzksl.
l Erschllint täglich , ausgenommen Sonn- und Feiertags .
! Bezugspreis Mk> 4 .80 vierteljährl ., Mk. l . b'0 monatl .
r frei ins Haus geliefert ; durch die Post irrutunerdeuischen
r Verkehr Mk. 4 .S5 und 90 Pfg . Postbestellgeld .

Anzeigenpreis : die eirchmlüge PetitMe oder deren
Raum 20 Pfg ., auswärts 30 Pfg ., Reiklamezeilen

7b Pfg ., bei größeren Aufträgen Rabatt nach Tarff.
Schluß der Anzeigenannahme -, täglich 8 Nhr vormittags.
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! In höchster Not.
s Gon Oekonomierat Dr . Karl Müller , Karlsruhe.

Bon Woche zu Woche steigen die Preise und fast bei allen
Waren werden weiiere hohe Preisaufschläge angekündigt.Der Handwerker, Kaufmann , Fabrikant und wer sonst' dazu in der Lage ist , erhöht entsprechend den steigenden
Ankaufs» und Betriebsausgaben die Verkaufspreise. Der
Landwirt , der meist an ungenügende Zwangs- oder
Höchstpreise gebunden ist , wird zur Deckung seiner ebenfalls

, itets steigenden Ausgaben zum Schleichhandel oder zur
Einschränkung des Getreide- und Kartosselbaus , der Milch-
unkF Fleischproduktion gedrängt , bis der Staat durch
Festsetzung höhxrer Höchstpreise den Anbau wieder loh-

; nender macht. Der Arbeiter oder der Angestellte for-
- bert naturgemäß höheren Lohn oder Gehalt . Was sie

mehr bekommen , wird vom Arbeitgeber wieder aus die
Preise geschlagen und so geht es fort ohne Ende ,

j Solange dis Preissteigerungen in längeren Zeiträumen' und in kleineren Zahlen erfolgten , wurden fte noch
seichter hingenommen . Jetzt wiederholen sie sich immer
sprunghafter und in erschreckend höheren Beträgen. Wo
soll das hinaus ? Wie lange werden wir diese-Sleigerung
noch haben und ertragen ? Selbst der Arbeiter , der bis-
her noch vielfach glaubte , die Erhöhung seiner Lohn-

I einnabme sei die ersehnte Folge der Revolution , dis
> erste Stufe einer für ihn glücklicheren neuen Zeit, erkennt
s mehr und mehr die Täuschung . Trotz erhöhter Löhne

behält er nichts übrig ; die Ausgaben steigen ständigund erfordern '
Deckung für - immer höhere Löhne. So

dreht sich da ? '
ganze Wirtschaftsleben und die Preisbil¬

dung in einem unfreiwilligen , immer schnelleren und
unhsimlicheken' Kreislauf. Kein Wunder , wenn es da
allmählich manchen? schwindelig dabei wird. Auch die

s Regierung wird mftgerissen. Auch sie erhöht die Löhne
c und Preise und muß Papiergeld über Papiergeld heraus¬

geben , um den steigenden Bedarf an Zahlungsmitteln zu
decken . Aber von einein wirksamen Eingreifen oder gar
einem Aushalten der ruinösen Bewegung ist nichts zu
merken . Die einen hoffen oder wünschen ; die andern kriti¬
sieren und schimpfen . Vieler! ist alles gleichgültig.
- Mas ist schuld an unserer verzweifelten Lage ? Einzig
und allein unsere Abhängi gkeit vom Ausland
bei schlechter Finanzlage und darniederliegender Produkttion . Wären wir ein Land , das sich mit seinen eigenen
Erzeugnissen ernähren und die Rohstoffe für die Beschäs -

O trgung
'
seiner Industrie aus sich liefern könnte, dann wäre

die Lösung einfacher . Aber .wir können uns . nicht inehr
ohne Bezug aus dem Ausland erhalten . Die Produk¬
tion ilst während des Kriegs aus Mangel an Arbeits¬
kräften, Düngemitteln , Futtermitteln, Saatgut , Maschi¬
nen u . a . stark zurückgeg-angen . Die Aecker bringen nur
noch drei Viertel der früheren Erträge und weniger .
Ter Viehstand ist znsammengeschriimvft und hat wegen
des Mangels an Futtermitteln einen schrecklichen Rückgang
in der Leistungsfähigkeit erfahren . Eine unglückliche

x Preispolitik hat es soweit gebracht, daß schon seit etwa
i' -.nein . Jahr der Anbau der wichtigsten Erzeugnisse wie
Brotgetreide und Kartoffeln sowie die Produktion voll
fleisch und Milch unrentabel geworden ist, so daß die für

die .Votkernährung so dringend benötigte Anbaufläche für
Rese Erzeugnisse stark im Rückgang begriffen, ist , und
> ic Landwirte ) namentlich die kleineren, sich nicht mehr ge¬nauen, die ungeheücr gestiegene Ausgabe für Düngemittel ,
Futtermittel, Saatgut , Arbeitskräfte , Maschinen nstv . zu
machen . Und dies in einer Zeit , in der es die wichtigste
Puigabc des Staats sein muß , die innere Produktion um

- jeden Preis zu steigern.
Gatt sei Dank haben die leitenden Stellen diesen Grund-

. ehler jetzt erkannt und mail ist , wie versichert ivird, daran,
enrch teilweise Aufhebung der Zwangswirtschaft und Fest-
mtznng lohnender .Preise die Landwirtschaft in den Stand
- !! setzen , den Anbau der wichtigsten Erzeugnisse wieder
miszndehnen und im Ertrag zu steigern. Die Steigerung
Rr lanftvirlschaftli stm Produktion kann die unmittel¬
bare Gefahr aber nicht beseitigen . Sie könnte im gün-

igsten Falle erst mit der neuen Er rite , also rm
ckugust oder September wirken. Aber sie wird überhaupt

> nur langsam in Wirkung treten . Immerhin bleibt die
er landwirtschaftlichen Produktion ist so groß , daß es

« Fahre braucht, um die frühere Bodenkraft und die srü-
reren Erträge wieder herzustellen. Zudem besteht der'tauget an Düngemitteln u . a . in verstärktem Maße
iort. Auch die Gewinnuna. von Neuland , durch. Oedland«

kultivierung oder Waldausstockung, die für die Sicherungder Ernährung für die Zukunft sehr wichtig ist, kam.nur langsam in Wirkung treten . Immerhin bleibt sie
) Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion das besteMittet, allmählich die Gesundung unserer Volkswirtschaftwieder herbeizuführen . Sie wird auch von den Landwirten -

und den landwirtschaftlichen Körperschaften mit allen Mit¬
teln und im eigensten Interesse betrieben werden und gute
Fortschritte machen , wenn die. Regierung , wie jetzt zu er¬
warten ist , so rasch wie möglich die Zwangsbewirt -
schaftung aus hebt und mindestens für die Zwi¬
schenzeit lohnende Prei ste sestsetzt .

Für die Abwendung der nächsten Gefahr aber, die un¬
geheuer drohend ist, kommt die Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Produktion zu spät . Wir sind schon zu weit
herunter . Unsere Vorräte aus der letzten Ernte reichen
nicht bis zur neuen Ernte. Schon mußten wir wieder
zur höheren Ausmahlung , also zur Verschlechterung desBrots greifen ; die Verringerung der Brotration ist ge¬folgt. Es mangeln die Kartoffeln bedenklich und wenn sie
ansgeben , soll das an und für sich zu knappe Brotgetreide
durch Mehrlieferung aushelsen . Was aber kommt, wenn
die Versorgung einmal ins Stocken gerät , das weiß jeder.Es ist. fatsch , darüber hinweg zu trösten. Man muß das
Volk über die Gefahr s ch onung s lo s aufklären und den
lpfttü' stii . und verhäng »,

'Svotien Optimismus den Träu¬
mern gründlich nehmen. 7- -—. .* '

- (Schlitz chR .f

Die bisherigen Leistungen Deutschlands
'

an die Feinde .
Berlin , 10 . Febr . Dem Vertreter der „ Chicago Tri¬

büne" gegenüber verwahrte sich Reichsnnnister Müller
gegen die in der Ententepresse ausgestellte Behauptung,
daß Deutschland den Friedensvertrag nicht erfüllen wolle.
Die Bezahlung der fünf Milliarden Franken betragenden
Kriegsschuld Frankreichs » ach dem Krieg 1870/71 in
weniger als drei Jahren habe die Bewunderung der Welt
erregt . Deutschland habe bis jetzt, geleistet:

s ) Saargruben : 1000 Millionen Goldmark ;
'

2l Lranidation deutscher Unternehmen im Ausland :
12 00t ' Millionen Göldmark ;

3) Reichs- und Staatseigentum in den abgetretenen Ge¬
bieten : 6600 Millionen Göldmark ;

.4 ) Hcmdetsftolte : 8250 Millionen,Geldmarkt
5 ) Naturalleistungen : ?. s Kohlen : -240 Millionen,

l>) Maschinen : 150 Millionen, e ) Eisenbahm mteriat :
750 Millionen ; Seekabel : 66 . Millionen Goldmark ;

6 ) Zurückgelassenes Staats - und Heereseigentum , so¬
weit es nicht unmittelbaren Kampfcharakter trägt : 7000
Millionen Göldmark ;

7 > bisherige Kosten für das Besatzungsheer : 666 Mil¬
lionen Goldmark .

Die Summe dieser Leistungen beträgt 36 722 Millionen
. Goldmark . Hinzu kommen die bereits begonnenen , aber

noch nicht abgeschlossenen Lieferungen von Vieh im Wert
von 390 Millionen Goldmark ' und von Farbstoffen rm
Wert von 200 Millionen Goldmark , sowie innere For¬
derungen gegen . -Oesterreich , Ungarn , Bulgarien und
die Türkei rm Betrag von 7000 Millionen Göldmark ,
Dabei ist ausdrücklich hervorzuheben , daß diese Ziffern
die znrückgegebencn Werte und das Bargeld , nament¬
lich die belgischen Depotcsseklem usw . , rm Betrag von
4800 - Millionen Göldmark nicht einschließen . Dabei ser
beispielsweise der Verlust Deutschlands durch die Ligm-
datron mit mir 12 Milliarden angenommen , während er
andererseits mit Rücksicht arri die Wertsteigerung ans 30

»Milliarden geschützt werde. . , ,

Das neue Llnrsatzsteuergesetz .
Mit dem 1 . Januar 1920 ist das neue Umsatzsteuergesetz

vom 24 . Dezember 1919 in Kraft getreten . Dasselbe
bring! gegenüber dein bisher geltenden Gesetz vom 26.
Juli 1918 insbesondere folgende Acnderungen :

1 . Tie allgemeine Umsatzsteuer ist von 0,5 v . H .
aus 1,5 v . H . erhöht und zugleich aus die freien Be¬
rufe ausgedehnt worden . Die bisherige Steuerfreiheit
der Umsätze bis zu 3000 Mk . ist weggefallen, ebenso
die Steuerfreiheit des Eigenverbrauchs in kleinen Betrie¬
ben . ^ ,

2 . Einführung einer erhöhten Umsatzsteuer (Luxnt-
steuer ) von 15 v . H . bn der Lieferung bestimmter Luxus-
gegenstände durch den Hersteller.

3 . Beschränkung der bisherigen Kleinhandels -LuxuS-
steuer aus einen kleineren Kreis von Gegenständen unter
Erhöhung aus gleichfalls 15 v . H .

'
4 . Einführung einer erhöhten

'
Umsatzsteuer von 10 v.

H . aus Leistungen besonderer Art (Anzeigen, Depots, , Ver¬
mietung von Reittieren, Holet und Pensionssteuer ).

5. Als Uebergangsvorschrift bestimmt das Gesetz, daß
die lOprozeruige Kleinhaudels -Luxussteuer des bisherigen
Gesetzes im Kalenderjahr 1920 forterhoben wird , soweit
die nach Z 8 des bisherigen Gesetzes luxussteuerpflichtigen
Gegenstände unter die -neue Hersteller-Steuer (oben Zif¬
fer 2 bzüv . 8 15 des neuen Gesetzes) fallen , und am 31 .
Dezember 1919 bereits im Besitz

' des steuerpflichtigen
Kleinhandelsbetriebs sich befinden.

Tie allgemeine Umsatzsteuer wird wie seither jähr¬
lich veranlagt, also erstmals zu Beginn des Jahrs 1921
für die Umsätze des ' Kalenderjahres 1920 . Die rm Ja¬
nuar 1920 beginnende Veranlagung betrifft ore noch nach
dem alten Gesetz zu versteuernden Umsätze des Kalender¬
jahrs 1919 . Die neuen Luxussteuern werden viertel¬
jährlich veraiilagr , erstmals im April 1920 für die
Umsätze der drei Monate Januar , Februar und März
1920 . Versteigerungen sind wie bisher in der Regel
nach ihrer Vornahme zu versteuern . Die schon bisher
für den Kleinhandel mit Luxus gegenständen vorgeschrie -
bcne Führung eines Lagerbuchs und Steuerbuchs gilt jetzt
auch für den Hersteller (Fabrikanten usw . ) der unter
den 8 15 fallenden Luxusgegenstände . Nach § 30 des '
Gesetzes sind die Steuerpflichtigen in Weckern Umsang
zur Anzeige ihrer Betriebe verpflichtet. Eine für kin¬
derreiche Famrcken mir nicht mehr als 5000 Mk . jährl.
Gesamteinkommen sehr wichtige Neuerung bringt der Z 14
des Gesetzes , der Vergütungen aus dem SteuererträgniL
au solche Familien unter bestimmten Voraussetzungen
Vorsicht .

Neues vom Tage.
Endlich !

Essen, 10 . Febr. Die Essener Staatsanwallschaft -hat
ein Verfahren gegen die Reich ssisch Versorgung
Berlin westen Preiswuchcrs und Kettenhandel -
eingeleitet.

"
Die Reichsfischversorgung hatte große Sen¬

dungen aus Holland bezogener Salzheringe bei Essener
Firmen beschlagnahmt, sie zu einem geringen Preis selbst
übernommen und den Essener Firmen für ungeheure
Wucherpreise wieder angeboten . Ter früh re Vorste¬
her dcx Rcichssiftlweriorgimg , Nathan , wurde verhaftet .
Bücher und Bankguthaben der Reichsfischversorgung im
Betrage von Millionen Mark wurden beschlag¬
nahmt. — Wo bleiben die übrigen Kriegsgesellschaften?

Generalstreik .
Solingen , 10 . Febr . Heute ist hier der General¬

streik ausgebrochen, weil die Arbeitgeber einiger Betriebe
wegen wllder Streiks den beteiligten Arbeitern gekündigt
haben . Auch die BuchdruSergehilsen streiken . Die Zei¬
tungen sind heute nichj erschienen .

Köln , 10 . Febr. Wegen Streiks der Buchdruckerge¬
hilfen erscheinen die hiesigen Zeitungen mit Ausnahm«
der soz . „Rheinischen Ztg .

" nicht.

Die „Politik der Beruhigung " .
Wien , 10 . F;br . Ter „Neue Tag" erfährt, daß sich

das britische Kabinett - entschlossen habe, eine Politik der
Beruhigung Europas zu treiben . - Auch die englische
Kaufmannschaft dränge darauf, daß endlich eine Zeit der
Beruhigung eintrete . Auf dieser neuen Richtung beruhe
sowohl die Haltung der britischen Regierung gegenüber
Sovjetrußland, als auch ihre Haltung in der Ausliefe-
rungssrage.

Mrnistcrzusaminenkunst in London .
Paris , 10 . Febr. Ministerpräsident Millerand begibt

sich am Mittwoch nach London . Er wird begleitet von
Finanzmiinster Marsal , von dem ehemaligen politischen
Direktor des Ministeriums für auswärftge Angelegenhei¬
ten, Berthelot, und einer Anzahl Sachverständiger . Er
Wird erst Ende der Woche wieder in Paris zurückerwartet.



- Königsberg i . Pr ., 9 . Febr . Das ostpreußische Ab¬
stimmungsgebiet wurde am 6 . Febr . vollständig geräumt )

Danzig, 9 . Febr. Gestern nachmittag ist das Vor¬
kommando der englischen Besatzungstruppen eingetroffen.
Daraufhin verließen die letzten deutschen Truppen die
Stadt . - ß

Ablehnnng des Frauenstimmrechts .Bern/ 9 . Febr. Die vom Großen Rat in Basel ange¬nommene Vorlage aus Einführung des Frauenstimmrechts ,das von den sozialdemokratischen Parteien befürwortet ,von den rechtsstehenden Parteien bekämpft wurde, istin der Volksabstimmung des Kantons mit 12 455 gegen6711 Stimmen verworfen worden ..Der sozialistische Verfassungsantraa auf Einführung des
vollen Stimm - und Wahlrechts für Ine Frauen wurde Ln
der kantonalen Volksabstimmung von Zürich mit 88 249
gegen 21608 Stimmen verworfen.

Der Krieg im Osten .
Moskau , 9 . Febr . Nach bolschewistischer Meldung ist

im südlichen Kaukasus eine Revolution ausgebrochen. Tiflis
soll sich m den Händen der Bolschewisten befinden.

Basel , 9 . Febr .
' Aus Thorn wird gemeldet, daß die

Polen im ganzen besetzten Gebiet Truppen zusammen¬
ziehen.

'
. .

Helsingfors, 8 . Febr . Es wird gemeldet , Trotzki
soll das Volkskommissariat für das Tranport - und Ver-
sorgungswesen übernehmen, General Pollinow das
Kriegsministerium . Ten Generälen Ewert und Iwanow
sollen das Kommando über die Truppen in Sibirien be¬
ziehungsweise in Turkestan übertragen werden.

, ——— — — i
Prozeß Erzberger—-Helfferich.

Berlin ^ 9 . Febr. Zur heutigen Verhandlung im Erz¬
berger— Helfferich -Prozeß ist Reichsfinanzminister Erz¬
berger wieder erschienen . Tie Zuhörer wurden auf das
ge .mueste auf Waffen untersucht. Erzberger äußerte sich
zu dem Piupodin -Falle , wobei er besonders die Ver¬
äußerung feiner Anteile an der Gesellschaft zum Pari¬
werte ' behandelte. Er schilderte den Verkauf der Anteile
an den Direktor der Sächsischen Serumwerke , der zu einer
Zeit erfolgt fei, wo die Anteile einen, gewissen Zukunfts¬
wert , d . h . einen Spekulationswert , gehabt hätten . Von
diesem Verkauf habe er der Gesellschaft ordnungsgemäß
Mitteilung gemacht,

Zu dem Vorwurf , daß er als Abgeordneter die Regie¬
rung für Unterstützung der Serumwerke habe interessieren
wollen, wies Erzberger darauf Hin, daß 25 000 Mk . bei
dem Millionen -Heeresetat damals gar keine Rolle spieltenund daß ferner bei der Etatsberatung in der Regel Abge¬ordnete allerlei Wünsche Vorbringen , die höhere Mittel ver¬
langten , als eingesetzt sind . Zwischen feinem Auftreten
im Reichstag und seinen Beziehungen zu den Sächsi¬
schen Serumwerken habe kein Zusammenchang bestandeck
merzu wurde die Vorladung neuer Zeugen in Ausfichr
genommen. Vom Zeugen Lautenschläger werden
ErzbergerD Aussagen über den Pariverkauf seiner Anteil - '

scheine dahin bekräftigt , daß für die Serumwerke die
verschiedensten geschäftlichen Interessen für den Verkauf
Vorlagen. Es folgte sodann die Verlesung des Proto¬
kolls über die Aussagen des 72jährigen Seniorchefs
der Firma Thyssen, Dr . August Thyssen , der wegen
Erkrankung kommissarisch vernommen worden war . In
feinen Aussagen schildert Thyssen Erzberger als einen
Außerordentlich fleißigen und klugen Mann , den er häufig
sin wirtschaftlichenFragen habe beanspruchen müssen. Dem
iAbg . Erzberger seien keinerlei Geldmittel für seine Propa¬
ganda zur Verfügung gestellt worden . Die Friedensreso -
slution habe er für eine ungeheure Bedrohung der ganzeü
Friedenspolitik gehalten ; sie habe ein weiteres Zusammen¬
gehen mit Erzberger unmöglich gemacht. . . - _ . . . .. -

kMedarü.
Vs« ONttor Zeveffrl.

v-nu -r rrurr vrmn rerren wie vem « arm nw -WeMn zur-
fD« Stunde kam des Schmauses . Mit Tüchern mcmnigfalt -
V̂erhänget war die Halls . Eintrat Herr Etzel bald,!Er fetzte auf den Thron sich, den Well ' und Purpur deckt, '
Auf hundert Polstern rings die Hunnen lagen gestreckt.
»Sauer beugten sich die Tische den Speisen sonder Zahl, ^Mel süßer Labtrank dampfe im güldenen Pokal , - 5
Mt Lunten Fähnlein waren die SchüsselnSo Hub die Mahlzeit an — Waltbari macht-- den Wi „

' - --Nnd wie der Schmaus zu Ende, die Tische
'
wsggeräumt, '

!Da sprach zu König Etzel Walthari ungesäumt )
-„ Nun, edler Herr und König , erteilt uns Euren Segen,'Daß alle hier im Saale der Zechlust mögen pflegen ."
.Der Humpen allergrößten reicht er ihm kniend dar , ' g— '
(Darauf aus alten Mären manch Dild geichnitzet war .Da lacht' der alte Zecher: „Fürwahr, Mr meint es gut,MS wre ein Meer im Sturme entgegenschäumt mir die Flut .

'-
Doch sonder Jagen stand er, ein Fels am wogenden Strand. -And lupft' den Riesenhumpen und wiegt ' ibn in der Hand. - -And trank mit tapfrem Zuge ibn bis zum Grunde leer ''
And macht' die Nagelprobe , da floß kein Tropfen mebr . L ...
^Jtzt tut mir 'S nach , ihr Jungen ! " so rief der alte Held,Da war e : n lobwert Beispiel den andern aufgestellt .Hurtig und hurtiger , dem Winde gleich , dem schnellen,

' --Sah man den Saal durchrennen den Mundschenk samt Geselle «. '
Sie nahmen die Pokale , sie füllten sie aufs neu , - .-vDa Hub sich in dem Saale ein scharfes Weinturney .' v P8ald lallte manche Zunye , die sonst diel Ruhm gewann ) ^
vald wankte in den Knien manch heldenkühner Mann- ' - .ks kam hie Mitternacht , noch zechten sie und sungen,

' F '
Spr Beute dem Schlafe , weinbezwungen .

'
Ind hatt ' Walthari cht d,e Burg in Brand gesteckt : -

Mann war da so nüchtern, das; er ihn drob entdeckt . -
K Walthari rief Hiltgunden fürsichtig nun zu sich : / . .

»Wohlauf bring das Geräte , wohlauf und rüste dich ! "
8ZL,führt er auö dem Stall sein Roß, ^ PH
Hüfscharend stand'S und schaumend tn seine Zügel biß eS.^

'
Er n -u : uiei : mit Erze des Rosses Stirn und Seite, .->

.Bau , Bug hernieder hing er goldschwer die Schreine beidesDazu em . wrbchen Speise — dann gab er die wallenden Zügel „Der Jungfrau in die Hand und hob sie in den Büaü . > - -«-'2
selbgr saß zu Rosse, vom roten Helmbusch umwallt, )

° s
^ . epauzert und beschienet in riesiger Gestalt . -
Zur Linken hing gegürtet ein Schwert , zur Rechten auch ' ^ HEin scharfer krummer Säbel nach hunnischem Gebrauch.Jetzt schwang er Schild und Lanze , es ritten auf einem Roß FWalthar , und Hiltgunde aus König Etzels Schloß. . . ^Sie . ritten. am».d«m^SÄo 1L»L «uLt1ten - -

j Baden.
s Karlsruhe , 9 . Febr . Der Land Lag soll , wie wir
j hören , zum 18 . Februar wieder einberuM werden . Am
j 19 . Februar veranstaltet das Landestheater zu< Ehren
- des Landtags eine Aufführung von Richard Wagners
! „Pnrsival "

. „ . . „
Karlsruhe , 9 . F .-br . TieBadiswe Landwirt¬

schaft Lk a IN m e r wird am 12 . Februar vvrmittgs von
9 Uhr ' ab ' im Sitzungssaale der früheren Ersten Kammer

! des Landtags ihre 15 . außerordentliche Vollversammlung
^ abhalten . Ans der Tagesordnung stehen u . a . der Ab¬

bau der Zwangsbewirtschastung . die Ablieferung von Pfer -
! den und Vieh an den Feind i :utS und die SteUungnahnn
! zu dem Vorgehen der Handelskammern gegen die trelbst-
^ Verwertung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse.

Karlsruhe , 9 . Febr . Mit einer kleinen Mehrhett ha
i der Kirchengemeinderat aufgrund der neuen Verfassung
! die Sprengeleinteilung der hiesigen evangelischer

: Kirchengemeinde beschlossen. -
Karlsruhe , 9 . Febr . Die Lustbarkeitssteuer hat Hw

ß in den ersten sechs Moüaten , seit ihrer Einführung von
, 1 . Juni 1919 ab, über 300 000 Mark erbracht .
! Karlsruhe , 9 . , Febr . Der Landesverband der Much

händlergenosjenschasten Badens verlangt , daß dem Much
Handel der gleiche durchschuiltlick )e Gewinnzufch .ag bewu
liqt werde, der dem übrigen Kleinhandel zugebiiligt Pi
(In Karlsruhe wird infolge der Erhöhung der Mich
händlerverdienstspanne eine weitere Erhöhung des .Auch

! Preises erforderlich.) . ^
i Ettlingen , 9 . Febr . Nachdem die Päd .
'

beschlossen hat , die Beschasfungszntage für dw Bemme
i und Arbeiter der Älbtalbahn zu übernehmen , rst die Gc
! fahr eines neuen Streiks , der für Sonntag ang> sagt wa:

beseitigt . Die Regierung wird dem - Landtag demnach
eine Vorlage über die Forderung der A . btalbahnangestel
ten zuqehen lassen. .

Dnrlach , 9 . Febr . Für den Bau eener katholische
Kirche in Grötzingen ist eine Werbemünze geprägt wo :
den. Sie ist in Silber , Bronze und A . umimum geprac
worden . Die Baukosten der Kirche wurden rm Jach
1915 auf 72 OM Mk . , im Jahr 1919 auf 6M 000 Nt
^

Mannheim , 7 . Febr . Ter Schlosser Franz T h ö n
ke und der Taglöhner Philipp Friesheimer hatte
in Laudenbach die Geräte der katholischen Kirche gestohw ,
Wegen schweren Diebstahls wurden sie zu )e 1 ^ ahr b Au
naten Gefängnis und zu 5 Jahren Ehrverlust verurteu

Müllheim , 9 . Febr . Ter Bezirksrat Mullhemi ht
aus formalen Gründen . die Wahl des Bürgermeister
Baumann in Feldberg für n n g u 1t l g erklärt .

Riedeschin ^ en b . Tonaueschmgei' , 9 . H-ebr . A - . s Vu
anlassung des Muchergerichts Konstanz rit hier das Eh
paar Ritzi mit . zwei Helfershelfern verhas et worden , o

Zeinen umfangreichen Schleichhandel mit i. cb . niiut eln b
trieben und fortgesetzt Pakete an ihre Abnehmer rn Kar »
ruhe , Frankfurt und Berlin schickten , g ,Bon der Enz , 9 . Febr . ( Jnwelendiebstahl
Zwei Einbrecher raubten nachts in der Juwelen - ui
Ringfabrik Abrecht und Keppler ü . Pforzheim s-
82 000 Mk . Juwelen , x . -

Württemberg.
ep . Stnttgärt , 9 . Febr . (Ernennung ^ Die

Stelle des Frühvredigers au der Hospitalkirche hier , mit
der die Leitung der Fortbildnngslehrgänge für unstän¬
dige Geistliche .

'
verbunden ist, ist dem Dekan Knapp in

Freudenstadt mit . dem Titel eines Kircheurms übertragen
worden. '

Major von Schnitzer ist zum Kommandeur des
Landjägerkorps ernannt und der stell» . Kommandeur , Ma¬
jor z . D . Menzel , in den zeitlichen Ruhestand versetzt
morden. -

> Die Jungfrau ienktgdas - Streitroß und hatt ' der Schätze achh e
s Und sorgsam auch zu Händen hielt sie die Fischergerte, m»'
l Dreweil noch viel Gewaffen Walthari sehr beschwerte. '
/ svls nun die Morgensonne aufging mit lichtem Funkle ,
! »Entbogen sie der Heerstratz zu tiefem Waldesdunkel , st '
: And hätte Haß der Fremde und Heimweh nicht gedrängt , ^Do hätte schier Hiltgunde das Roß nicht weiter gelenkt. -P -

Wo nur ein Lüftlein rauschte, wo ein Waldvöglein sang, A
'

^Wo schrill ein Baumast knarrte, da seufzte sie bang . . U ^Ŝo mieden sie der Menschen Behausung und Gehege . st -
, -

Und suchten in bahnlosem Gebirg sich Weg und Stege. '
Noch schwieg der Hunney Hofburg . Es war schon hoch am TagstDa wurde König Eßel von allen der erste wach .
Er wiegt ' in beiden Händen sein Haupt , das nebelschwere, hist --
Und schritt aus dem Gemach : „Ruft mir Walthari Here, st >Er teile als Genosse heut seines Königs Jammer,Er soll den Frühtrunk reichen mir in der Waffenkammer ."/Da rieben sich die Diener die Augen und liefen uitd sahn sUnd suchten aller Orten, sie trafen ihn nicht an. , stst
Jetzund kam auch die Fürstin Frau Ospirin gehinkt :

"
. . Wo säumt und träumt denn Hiltgund , daß sie kein Kleid mim

(bringt ?
"/Da flüsterten die Diener, da war 's der Königin klar, ^

Daß Hiltgund mit Walthari nächtlich entflohen war .Da Hub sie an : „O Fluch dem Gastmahl und dreimal FluchDem Wein , der meine Hunnen so schwer darnieder schlug !Was ich den König warnte , liegt offen itzt zu Tag,Von unsres Reiches Stützen die stolzeste Säule brach !"Der alte König Etzel, von bösem Zorn entbrannt ,
^

^Zerriß den Purpurmantel und warf ihn an die Wand, -5:
Und wie der Staub bam Sturme gewirbelt , wird zu Häuf,So wirbelte ihm im Herzen ein Schwärm von Sorgen sich auf. iKein Wörtlein könnt er sprechen , zu mächtig war sein Grimm , ?Und Speise nnd Getränk stund unberührt vor ihm . ^Die Nacht kam angeflogen , noch fand er keine Ruh ,Er lag auf seinem Pfühle und schloß kein Auge zu, ,Er warf sich bald zur Rechten, bald zu der Linken nieder st-»,

. Als hält ' ein Pfeil durchschossen die stolzen Heldenglieder , st'- Dann saß er wieder aufrecht, der grambetörte Greis,Tann sprang er aus dem Lager, er lief herum im Kreis. ' st
^

So Vvard dem Hunnenhönig der süße Schlaf verleidet , .
» Derweil das Flüchtlingspaar schweigsam dem Land erstreitet,
; Doch wie am andern Morgen aufstieg der lichte Tag, Hieß er dp' -
h Hunnen älteste zusammenkommen und sprach : -s -
, „ Wer mir in Banden brächte, Walthari , den schlauen Fuchs,

'
I Als wie vom Wald der Jäger den hinterlistigen Luchs,l Dem schüfe ich zur Stunde ein golddurchwirkt Gewand Z»

I Und wollt mit Gold ihn decken vom Haupt zu Fuß so sehr' ^ aß ihm von Goldeshaufen der Weg gesperret wärst .
"

^och in den weiten Landen fand sich kein einz 'ger Grafe, ' .Kein Heerfürst oder Ritter , kein Knappe oder Sklave , stDer sich vermaß , Walthari verfolgend nachzugeh'nUnd mit des Schwertes Schneide dem Zürnenden zu stehn. ' ^Und was der König flehte, gesprochen war 's in den Wind, , stDr» Koben Galdesbäufen — sie blieben unverdient . - ' . 7-

Mu4tgart , s . Febr . (VrotpreiBerhShun «.)
Zufolge der Lohnerhöhung der Bäckergehilfen hat die Le-
iensmittelabteil '

ung des Gemeinderats die Brotpreise von
zeute ab folaendennaßen festgesetzt : 1000 Gramm Haus -
irot 1 .25 Mark , 500 Grammlaib 63 Pfennig , WeDen-
i>rot von 200 Granim 35 Pfg . Tie Weizenbrote sind in
Wirtschaften nicht zngelassen. Tie Mehlpreise bleiben un¬
verändert : Weizenmehl 1 .40 Mark , Roggenmehl 1 .30
Mark, Gerstenmehl 1 .35 Mark das Kilo.

Stuttgart , 9 . Febr. (Aus dem Parteileben .)
Am Samstag fand hier ein Veriretertag der Deutschen
Lolkspartei ( Nationa - liberale Partei ) statt . Nach dem'
chäftsbencht hat sich die Mitgliederzahl im Reich in kur¬
zer Zeit vervielfacht. Tie Partei erstrebt ein Volkskaiser-
:um in Zusammenarbeit mit einem starken Parlament .
Tie Politik der gegenwärtigen Regierungsmehrheit wurde
durchaus verurteilt . Bei den Wahlen wird die Partei
mit der Tcutschuatinnalen Volkspartei in gleicher An-
--rissssront kämpfen , eine Verschmelzung der beiden Rich-
lungcn wurde aber abgelehnt . Zur Vornahme der Vor-
-tandswahlen usw . wird der Laudesausschuß am 28 . F »-
iruar wieder zusammentreten .

Stuttgart , 9 . Febr . (Die Schuhpreise . ) Die
städtische Preisplüsungsstclle hat folgende Preise fest»
gesetzt : für tzerrenstiesrl 386 Mk . , für Damenstiesel 334
Mk . , für Herrrusohleii und Flecken 45 . 60 Mk ., für Flecken
allein 9 .60 Mk . , für Dan ' eusohlen und Flecken 33 .60 Mk .,
für Flecken allein 7 .50 M k .

HÄKckMW -' A , d - Fehe . (Kohlennot . ) Das Elek>
^ WWkrk ^ NKD die Slromlieferung ein . Auch der

Betrieb der Straßenbahn ivird stillgelegt.
Lee « borg , 9 . Febr . ( Fubilä umSPferdemarkt .)

Gestern wurde der Jubiläumspserdemarkt eröffnet - Eine
Wagen - und Geschirrmefse und eine Ausstellung landw.
Maschinen in der städt. Turnhalle wurde eröffnet . Nach¬
mittags fand ein Konzert auf dem Marktplatz statt und
abends im Gasthaus zur „Sonne " ein Begrüßungsabend .
Ter hiesige Pserdeniarkt kann Heuer bekanntlich auf eine
150jährige Geschichte zurücksehen . Der Markt war auch
in , rühnen Zeiten überaus zahlreich befahren , es stan¬
den über 800 Pferde ans dem Markt , freilich waren damals
die Preise noch sehr bescheidene . Um 40—1700 Mk . konnte
inan ein Pferd mit nach Haus führen . Am Montag findet
die Vorführung von Pferden statt, dann eine solche von
Wagen und Gespannen , ein Festkommers und eine Preis -
rrchrerfitzung . Ter Dienstag ist der Tag deS eigentlicher!.
Pserdemarkis . Er schließt mit einem Festbankett und ei¬
ner Preisverteilung .

Waiblinger ! , 9 . Febr . (Auch ein Streik .) Die
Farrenhalter im Nemsml sind zu den bisherigen Sätzen
liKst mehr im Stand , ihre Farren zur Zucht zu ver-
venden . Die Heu- und Strohpreise sind um das zehn-
dis zwanzigfache gestiegen . . Wenn die Beiträge durch
>ie Gemeinden nicht entsprechend erhöht werden, kommt
rs zum Streik der Farrenhalter .

Eßlingen, 9 . Febr . (Einstellung des Stra¬
fe nb a Hub etr ieb s .) Da die Neckarwerke der Stra -
zenüahnverwaltung wegen Kohlenmangeis keinen Strom
nehr chgeberr, wird bis ans weiteres der Straßenbahnbe -
:rieb eingestellt werden.

Vom Remstal , 9 . Febr . (Wildschwein e.) Auf
der Lvrcher und Urbacher Markung haben in letzter Zeit
Wildschweine bedeutenden Schaden angerichtet . 'In dieser
Woche soll eine Treibjagd abgehalten werden.

Göppingen , 9 . Febr . (Unterrichtsfreiheit .) "
Vcmeinderat hat einen von den Unabhängigen eingebrach-
ten, 'wn den Mehrhcitssvzialislen und vom Zentrum un-
lerstützten Antrag angenommen , daß durch die neue Schul¬
reform an allen öffentlichen Schulen bis zur Hochschule
sie Unentgeit -ichkeir des Unterrichts eingesührt werde.
, Crailsheim . 9 . Febr . (Lebensmittelbeschaf -

WÄthgri ritt bei Nachtzeit weiter und weiter in Haft,Des Tags in dichtem Walde und Buschwerk hielt er Rast.Nah flogen ihm dis Vögel , lieblich klang sein Gelock,Er fing sie mit Leimruten und mit gespaltnem Stock,
'

lind wo in krummem Laufe ein Strom vorüberflöß ,Eintaucht ' er seine Angel und reiche Beute genoß.So kürzten sich die Tage mit Fischfang und Gejaid ,
'-7

Das schärft dem Hunger Stillung , dem Herzen Nüchternheit,Und auf der ganzen Fahrt bat nimmermehr begehrt - ,Die Jungfrau zu umarmen der Necke 'ehrenwert .-V'm vierzig .Male war der Sonne Lauf vollendet,-- i it da -st er sonder Abschied von Ehel sich gewendet.Da glanzt aus l 'chtem Waldfamn im Abenddämmerschein .E . n Fluh zu ihm herüber — das war ! der Vater Rhein ,Das war der Rhein , und jenseits am fernen Ufer standDie Königsburg,von Worms , Hauptstadt in Frankenland .Ein Schiffer kam geruderr auf brsitgebautem Kahn, --Tie ler.tgefangncn Fische bot ihm Walthari an MDa fuhr ihn jener über , er war zufrieden der Gabe , ' 4DUnd weiter flüchtend svornt Walthari das Roß zum Trabe .Der Fährmann andern Tages nach Worms oeganaen war.Des Königs Leib- und Mundkoch bracht ' er die Fische dar.Der würzt ' und salzte sie und setzte sie als MahlDein König Günther vor : erstaunt sprach der im Saal :
..Seit daß ich herrsche in Franken , nie sah ich einen FischVon solcherlei Gestalt und Geschmack aus meinem Tisch,Der muß aus fremden Landen zu uns gekommen sein .SagVm, mein Koch, geschwinde, wer brachte den herein ? " '
Da wies der Koch den Fergen , der König rief ihn her .Genau verkündet' der dem Fragenden die Mär:
„Ich saß am Rheinesstrände noch gestern abend spat,Ta kam ein fremder Mann geritten . den Uferpsad, MAls kam ' er just vom Kriege , so schaut ' er trutzig wild.

'' HEr starrte ganz in Erze und führte Speer und Schild . - ^
Schwer mocht ' die Wucht der Rüstung auf seinen Schultern last» ,.Doch ritt er scharfen Schrittes und mochte nimmer rasten .Dem Mann fglgt eine Maid , schön wie der Sonne Scheinen ,Sie sitzt auf gleichem Gaul, schier streift ihr Fuß Kn seine«.Die lenket mit dem Zügel das riesige starke Roß , -Von dessen Rücken hangen zwei Schreine mäßig groß. 5-
Doch wie aufbäumend es den Nacken schütteln wollte , PsPDa hört'

ich drin ein Klingen von Edelstein und Gobde . 0^-
Den Mann Hab

'
ich gefahren . Der gab mir solche Fische .

"
Das Wort erlauschte Hagen . Er rief am Könmstische : ^
..Freut euch mit mir Genossen , die Sachs wirdäŴ und hell,Aus Hunwenland heimreiket Walthari , mein ... > Ä*'

c riek 'S, da schallte Jubel hellauf im hohen Laui,
. ech übermütigen Sinnes der König Günther befahl : -

Dsrent euch mit mir viel lieber , der ich dies dürft ' erlebe«, DZ:Den Schatz, den einst mein Vater den Hunnen muhte geben,' --Den hat ein guter Gott zurück mir jetzt gehracht ! —" KSprach 's , u . gehobenen Fußes umfließ er den Zechtisch mit MwUnd hieß die Rosse satteln und las aus seinem Volk M
Erprobter Mannen zwölfe als starkes Heergefolg . D ,Er wäbltchen Hagen , auch , der bat veraebbnb ibv . ——
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sie Etadtpflege beauftragt , Lebensmittel bis zum Betrag
l»on 5MOOO Mark anzukausen .
^ Ult,r , 8 . Fcstr . ( V o m M ü nst e r .) Mit . erheblichen
kkvsten wurde im Münster die elektrische Beleuchtung einge¬
richtet*

Ulm , 9 . Febr . (Berufung .) Redakteur Vögele
Som Schwäbischen Volksboten (Zentr .) ist in die Kresse-
rbteilung des Staatsministeriums berufen worden .

Mm , 9 . Febr. (Verschiebung von Heeres -
jjut .) In Neu -Ulm entdeckte man , daß ein mit Schrot
deklarierter Eisenbahnwagen , der mach der österreichischen
Grenze adressiert war , Geschütze mit demolierten Verschlüs¬
sen, Scherenfernrohre , Richtkreisen usw . enthielt . Tie Er¬
hebungen ergaben , - daß zwei Ungarn namens Molnar
rnd Tod , ferner zwei Beamte der Neu -Ulmer Heeresgut -
lerwcrtungsstelle in die Sache verwickelt sind , ebenso ein
Neu-Ulmer Ntteisenhändler . Diese Betrüger wurden ver¬
gastet .

Vermischtes .
Schmore Sirnse . Der Landwirt Nikolaus Baker

aus Horbach , baßer . Bezirksamts Dillinaen , wurde zu 5
Jahren Gefängnis und 500 Mk . Geldstrafe verurteilt ,
weil er während des ganzen Kriegs nicht abgeliefert hatte .

Todesurteil . Der ruchlose Urheber des Anschlag?/
dem der D -Zug Schneidemühl — Berlin .zum Opfer gefal¬
len ist , wobei 18 Reisende getötet und 26 verletzt wur¬
den , Perleb erg , der den Anschlag jn Gemeinschaft
mit den beiden russischen Arbeitern Woyczyk und
Asziaspi verübt , hat , ist vom Schwurgericht in Schnei -
dcmühl zum Tode verurteilt worden .

Brand . In Neuyork ist der Palalst des Milliar¬
därs Morgan vollständig niedergebrannt . Die Schwie¬
gertochter Morgans und deren beide Töchter im Alter '
von 13 und 14 Jahren sind in den Flammen umge - '
kommen .

Sturms in Amerika . Jn dem östlichen Teil der
Vereinigten Staaten wüteten starke Stürme . Die '

Eisen -
bahnzüge erlitten große Verspätungen und fast überall
wurde der Straßeübahnverkehr stillgelegt . Jn Neuyork -
verkehrten nur noch die Hoch?- und Untergrundbahnen .
Tie See geht hoch . Der Dampfer „ Princeß Anne "
mit 32 Reisenden und einer Mannschaft von 72 Personen
an Bord , ist bei Lang Island auf Grund geraten . Wegen
der schweren See mußten die Versuche , dem Dampfer zu
Hilfe zu . kommen , ansgegeben werden .

'

Frißt der Maulwurf Engerlinge ? Dem Maul¬
wurf wird ganz allgemein eine besondere Nützlichkeit zuge -
schrieoen , weil er die Engerlinge in großem Maße ver¬
tilge . Auch in der wissenschaftlichen Literatur wird dies
behauptet , im neuen Brehm ist allerdings nur davon die
Rede , daß „ Regenwürmer lind Insektenlarven , die unter
der Erde leben "

, des Maulwurfes Hauptnahrung bilden .
Neuerdings wendet sich aber , wie Adolf Koelsch in den
„ Sozialistischen Monatsheften " hervorhebt , der preußi¬
sche Forstmeister Schräge sehr entschieden gegen die An¬
nahme , daß der Maulwurf die Engerlinge vernichtet . Der
Maulwurf lasse in der freien Natur den Engerling unbe¬
achtet und rühre auch in der Gefangenschaft ihn nicht an ,
selbst wenn er noch so hungrig ist . Schräge hält diese
Abneigung , für die ' er keinen Grund angibt , für ganz
allgemein . Es . ist jedoch möglich , daß seine Beobachtungen
keine so allgemeine Gültigknt haben , weil , er sie in den
Gegenden gemacht hat , in denen Engerlinge seltener Vor¬
kommen , so daß die Maden nur deswegen verschmäht sein
könnten , weil die Maulwürfe sie nicht kannten . Tiere ,
die aus verschiedenen Gegenden stammen , gehen durch¬
aus nicht immer an dasselbe Futter . Schräge fügt noch
eine bisher kaum bekannte '

Beobachtung hinzu , wie der
Maulwurf den Regenwurm , sein Hauptnahrungsmittel ,
verspeist . Während die Schnauze den Wurm am Kopf¬
ende saßt , wird er zwischen zwei zusannncngedrückten Kral¬
len der vorderen Grabfüße hindurchgezogen . Auf diese
Weise wird der schlauchförmige Körper des Regenwurms
wie der Darm eines geschlachteten Tieres bei der Sänbe -
ungsarbeit ins Metzgers vom crdjgen Inhalt der Ein¬

geweide befreit , und nur die fleischigen Teile der Beute
wandern in den Magen des unersättlichen Fressers .

. «Me ! ch . Jn Blankenese bei Hamburg ist der be¬
kannte Dichter Richard Dehmel am Sonntag Vormit¬
tag im Alter von 57 Jahren gestorben . Dehmel war
1863 in Wendisch -Hermsdorf (Brandenburg ) als Sohn
eines Försters geboren . Er hat zahlreiche schöne Werke
geschaffen uüd im Krieg im Waffenrock die bekannten seu- .
rigsn Dichtungen geschrieben ?

Ein vierfaches Hoch,zcitsfest wurde im Hause des-
- Landwirts August Hösslin in Eichstetten (Baden ) ge¬

eiert . , Ter jüngste Sohn Gustav führte seine Braut zum
Altar , die ält '

este Tochter Katharina feierte mit ihren :
llhemann Albert Müller die silberne Hochzeit , August

Höfflin und seine Frau und die Schwester Höfflins
md deren Gatte Wilhelm Wahrer konnten das goldene
Ehejubiläum begehen .

SchneeschnhweLtlättfe . Am 7 . und 8 . Februar fan¬
den aus dem Feld

'
oerg ( Baden ) die Wettläufe des Deut -

ichen Schiverbands statt . Die deutsche Meisterschaft
ür 1820 errang von der Planitz in der ersten Klasse

deL Sprunglaufs mit einem , Sprung von 33 Metern .
Zn der eisten Klasse des Langlaufs blieb Hanne -
m a n n-München Sieger , in der zweiten Klasse Driller «
Freiburg , in der Läuferklasse Furtwängler -Frankfnrt . Den
Ehrenpreis im Bismarcklans erhielt Hannemann und
den Ehrenpreis im Hindernislauf Dr . Beck -München .

Abgestürzt , lieber dem großen Exerzierplatz in
-lang fuhr bei Danzig stürzte aus etwa 100 Meter
Höhe ein Flugzeug ab und fing beim Ausschlagen aus
chem Boden Feuer . Der Insasse , Flugzeugführer Wendt ,
ist tot aus den Trümmern gezogen worden .

Der Ausverkauf . Der Börsenkurs für Mien der
Gesellschaft Gelsenkirchener Gnßstahl und Eisenwerke ist
in letzter Zeit auffallend gestiegen . Die Verwaltung hat
berechtigten Grund , anzunehmen , daß die Ankäufe für
auAsij . ndi . scke Reümuna erkolaen . und hält es sckon

s : in naUoMekk ' Mi '
Mch fiir iyte MM , Ä» SMMH-

j
d '.gkeit des Werkes zu wahren Jn einer in Kürze ein -

> zuberrnenden Generalversammlung soll daher die Zah --
s lang von 114 Millionen Mark der Vorzugsaktien mit
: einfachem Stimmrecht beantragt werden . — Der Ber¬

liner Börsenvorstand hat beschlossen, den Börsenverkehrin Wertpapieren am 10 . , l2 . und 14 . Februar aus -
fnllen zu lassen . ^

Rur immer gemütlich ! Wie in einer Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht in Kirchenlamitz in Bayern
festgestellt wurde , redete , in einer Sitzung des Stadtrats
ein Kollege den Vorsitzenden folgendermaßen an : „ Halt
doch dei Maul , denn du bist doch das . größte Rindvieh ,

'
du machst ein Geschwätz, das kei San frißt ; es wäre

. viel besser, du bliebst daheim beim Ofen sitzen, daher
taugst du überhanvt nicht " usw . Für diese Ansprache
an den Ortsoewalrigen mußte der Redner eine Geld¬
strafe bezahlen und an der Amtstafel um Verzeihungbitten . .

— Nt ' ichsversicherungsordnuttg . Gutem fernen -
.inen nach geht der GesetzeSentwnrj zur Abänderung der
Michöveisichecungsordnung seiner Vollendung entgegen .
, — Geiamtersassung des Brotgetreides durch
das Reich . Wie das Südd . Korrespondenzbureau Stutt -
aus Landwictskreisen erfährt , steht die Volksernährüng
vor dem Zusammenbruch , wenn nicht wie durch ein
Wunder die Einfuhr aus dem Ausland ermöglicht wird .
Da die Bauern ihre Ablieferungspflicht fast durchweg' erfüllt haben , ist auch vom schärfsten Zwangsverfahren
nicht viel mehr zu erwarten . Nun sollen die Bezirke , die
sich bisher selbst versorgten , um die Ablieferung aller
ihrer gesammelten Vorräte gebeten werden , mit Aus¬
nahme der Mengen , die sie für die Ernährung der eige¬
nen Bevölkerung bis zum 15 . März benötigen . Von
da - an würden auch die Selbstversorgnngsvezirke ihr
Brotgetreide wie die Versorgungsberechtigten ausschließlich
durch die Reichsgetreidestelle zugewiesen erhalten .
, — Diensthunde . In Stuttgart , Augustenstr . 109,
ist vom Kriegsminlsteriun ^ in Berlin eine Meldestelle für
Militärische Diensthunde für Württemberg , Baden und Hes¬
sen errichtet worden . Die Stelle schließt Kaufverträge
mit Züchtern geeigneter Hunderassen wie Deutsche Schä¬
ferhunde , Rott

'
weiler , Toberman , Terrier , Boxer , Pudel ,

Münchner Schnauzer , ab .
s — Teure Schreibmaschinen . Die deutschen Her¬
steller von Schreibmaschinen haben mit Wirkung vom 1 .
Febr . ab die Preise für Schreibmaschinen um 50 Proz . er¬
höht , so daß nun der Gesamtaufschlag auf die Friedens¬
preise etwa 700 Prozent beträgt . Die Hoffnung , daß
Infolge Auflösung vieler Heeres - und Kriegswirtschafts -
k eilen Taufende von Schreibmaschinen frei 'würden , hak ,
ich nicht erfüllt ; eine große Anzahl ist ins ' AuslaW ?
ibgewandert . Daher kommt es auch , daß von einzelnen
Zwischenhändlern für „hintenherum " beschaffte Maschi -
ten Preise gefordert werden , die die Originalpreise um
>as Dreifache übersteigen . Die Preise für Wiederher -
'
tellungsarbeitcn an Schreibmaschinen sind gleichfalls er¬
höht worden . - i . : -

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Nach Mit
teilnngen der deutschen -Gesandtschaft in Bern hat des
Fahrplan ' der aus Frankreich zu erwartenden Offiziers
züge wieder eine Acnderung erfahren . Danach ist dii
Ankunftszeit der eksten acht Züge in Konstanz wie folg!
festgesetzt : 7 . , 11 ., 15 . , 19 . , 23 . und 27 . Februar sw
wie 2 . und 6 . März , abends 6 .50 Uhr : Stärke ca
300 Offiziere und 120 Mannschaften . — Außerdem wer¬
den voraussichtlich eintreffen : Am 9 . , 13 ., 17 . , 21 . , 25
und 29 . Februar Schwerverwundeteuzüge mit einer Be -
legnngsstärke von 280 Sitzenden und 56 Liegenden . Ol
diese letzteren Transporte tatsächlich an diesen'

Tagen
eimresfen werden und zu welcher Tageszeit die Ankunft
erfolgen wird , wird noch bekanntgegeben . s

Di ; deutsche Fürsorgekomini siott" zur Heimbeförderum
unserer Gefangenen aus Sibirien ist in Wladiwostok eim
getroffen . Sse hat mit der Verteilung der Bekleidungs¬
stücke und Liebesgaben , sowie der für Unterstützungs -
zwecke zur Verfügung gestellten 14 ' Millionen Rubel be¬
reits begonnen .

— Steuerfreiheit der Reichswehr - Derzeit schwe¬
ben Verhandlungen mit dem Reichsf nanzministerinm übe :
die Befreiung der militärischen . Einkünfte der Reichs -,
wehr von der Reichseinkommensteuer .

— Militärische Trauerfeierl ' chkeiten . Von
Reichswehrministerium wurde bestimmt , das für die mi¬
litärische Teilnahme an Beerdigungen von Angehöriger
der Reichswehr und der Reichsmarine die Bestimrnunger
der Garnisonsdienstvorschrlft mit der Maßgabe vorläufig
in Geltung bleiben , daß - die militärischen Ehrenbezeu¬
gungen , besonders die Truppenparaden , vereinfacht wer -
den können . Bei Beerdigungen von Ungehörigen de:
alten Wehrmacht findet eine militärische Teilnahme de:

,Reichswehr im allgemeinen nicht statt ; jedoch wird nicht !
dagegen eingewendet , wenn verdienstvollen Kriegsteilneh -
mern die letzten militärischen Ehren erwiesen werden

— Berbotsverliingtr ' ttng . Das Verbot der Aus¬
fuhr , des Verkaufs oder der Verpfändung ausländische :
Wertpapiere wird vom 3l . Januar ab aus zwei wei
tere Monate verlängert . Ausnahmen können aus An
trag vom Reichsfinanzministerium bewilligt werden .

— Erhöhung des ZigarctLeukontingents . Naö
einem . Beschluß des Neichsrats sollen die Landesfinanz
minister ermächtigt werden , ans Antrag die Menge de
herzustellenden Zigarette :: für kleine Betriebe , -die , nich
selbst Kleinhandel ' treiben , auf 500000 Stück und di
zulässige Verkaufsmcnge für Handeltreibende auf 3000 (1
Stück zu e rhöhen .

— Entschädigung der Au - landsd ' nlichen . Na
einer Bekanntmachung des Arbeitsministerimns wird ii
Stuttgart je eine Spruchkommission für Württemberg unl
sHohenzollern . errichtet , die über Anträge , die vom Ber

band der im Ausland geschädigten Jnlandsdeutschen un
über Anträge , die vom Bund der Ausländsdeutschen v§r
geprüft sind , entscheidet .

Mr den Garten

Arbeiten im Garten . Der Gemüsegarten bietet jetzt wohdie .wenigste Arbeit sofern das Graben und Stürzen jm vorigerMonat , beendet würde . Andernfalls ist solches natürlich so kaltals möaltck nachznl .
-nlen . Für das Rigolen ist jetzt noch gut ,Zeit . Scdwkrer . schmieriger Baden darf nicht unnötig betrete »werden . Wer Beete ,-on unter einer Decke überwinternden Früh ,

gemüsearten hat . hat solche bei milder Witterung nachzusehendurch .Frost gehobene Pflänzchen wieder anzudrücken und dar
Deckmatertal gegebenenfalls zu erneuern , Solche Beete sintauch vor Hasenfratz zu schützen . — Fm Obstgarten werden rückstän¬
dige Arbeiten bei Wiedereintritt geeigneter Wrterung naä ^geholt . Dazu gehört vor allem das Ausputzen der Bäume
der Baumschnttt und die Düngung . Als Düngung empfiehl
sich jetzt Jauche zu geben , deren Armut an Phosphorsäure unl
Kali durch Zusatz von Holzasche zu beheben ist . Man düng «
nur in der Kronentraufe , nahe am Stamm hat solches keine«
Zweck und wäre nur Verschwendung . Um ein zu tiefes Au »
frieren des Badens zu verhüten , belogt man die Baumscheibe «
mit strohigem Dünger . Birnbäume » , die schlecht tragen , grindig -
und rissige Früchte zeitigen , gibt inan vorteilhaft als Dünge ,
etwas Eisenvitriol . Wo wegen feuchten , schweren Bodens ein
Frübsahrspflanzung vorgenommen werden soll , wirst man jetzdie Daumgruben aus . Für spätere Veredelungen sind nun di>
Edelreiser zu schneiden . Winlerhandveredelungen geben angenehm
Beschäftigung int Zimmer . Solche Veredelungen aber sind dani
frostfrei unterzubringen , etwa im Keller oder kaltem Mistbeel
Stachel - und Johannisbeersträucher sind auszulichten und ebenfall
zu düngen . Alte Bäume , die wegen Altersschwäche ihren Pla :
ntckt mehr verdienen , sind zu entfernen und als Brennholz z>
benutzen . Der Kampf gegen Ungeziefer aller Art ist energisch fort
znsetzen. Die Kleberinge find auf ihre Klebefähigkeit zu prüfe «
gegebenenfalls aufzufrischen oder zu erneuern .

Der Ofenruß im Garten . Der beim Reinigen der Oefen ui*
Schornsteine anfallende Nutz sollte niemals einfach auf de :
Mingerbaufen geschüttet oder in den Mülleimer getan werden
Das wäre geradezu eine Verschwendung : denn der Ruh enthüi
Eigenschaften , die ihn als ein hochwertiges Produkt für de:
Gärtner stempeln . Als Düngemittel ist er für manche Pflanz »!
von unübertrefflichem Werte . Obstbäume erhalten durch ihn ek
frisches , freudiges Wachstum , weshalb er bet zurückgebliebene
Bäumchen und Sträuchern die schönsten Resultate erzielt . Mw
gibt dam : den Rutz » am besten im Herbst und Winter , indem ma :
ihn einfach in gehörigem Abstand um den Baum herum au
die Erde streut , ihn bis zum Frühjahr so liegen lätzt und dam
untergräbt . Auch viele Gemiisearten sind für eine Ruhdüngun
sehr dankbar . Die Sellerieknollen werden bei Verwendung voi
Nutz als Düngung äußerst zart und weitzfleischig. Auch alt
andern Knollen - , Zwiebel - und Rübenaewäckse gedeihen mi
Rutzdiingung vortrefflich . Ferner ist der Ofenruß ein vorzügliche
Bekämpfungsmittel gegen Erdflöhe , das vielfach wirksamer ui»
bei weitem nicht so gefahrvoll und schädigend für die junge
Pflanze » ist . als manches chemische Mittel . Man kann H
unbeschadet auf die zartesten Keimlinge streuen , ohne daß dief
im Wachstum behindert werden . Der Boden um die Pflänzch «
muß kräftig bestreut werden , was eventuell nach einem Regu -
falls sich wieder Erdflöhe zeigen , zu wiederholen ist .

Ein regelmäßiger Fruchtwechsel muß auch im Gemüsegart «!
stattfinden . Baut man mehrere Jahre hindurch aus demsilbe
Grundstück dieselbe Frucht , so treten Krankheiten hervor , di
die Rentabilität sehr in Frage stellen . Bor allem ist es di
Kohlhernie , welche sich in knollenartigen Anschwellungen d«
Wurzeln äußert und bei starkem Auftreten bereits im Somme
die Koblpfkanzen vernichtet . Da auch nach starker Dirngun
diese Krankheit auftritt . so ist anzunehmen , daß gelegentlich au «
zu kräftige Ernästkung . verbunden mit unterlassenem Frucht
wechsc ! . die Kohlhernic hervorruft . Verseuchte Koylfelder dürfe -
2— 8 Iabre hindurch nicht wieder mit Kohl bepflanzt werden . Di
befallenen Pflanzen und alle Strünke müssen verbrannt werde «
Um die Sporen , welche diese Pilzkrankheit übertragen , abzutöter
bringt inan ungelöschten Kalk - auf den Acker , setzt ihn zu eine«
Hausen zusammen , feuchtet ihn an und bedeckt ihn mit Erde
Der Kglk zerfällt langsam und wird dann gleichmäßig au«

. gestreut und untcrgegraben .
Der bewährteste Baumschuh sind Drahtgeflechte , auch Draht

Hosen genannt . Sie bieten einmal keine Gelegenheit für Schlupf
Winkel von Ungeziefer im Gegensatz zu Strohhüllen und brauche :
nur äußerst selten erneuert zu werden . Sie lassen Licht und Lus
denr Stamm zukvmmen und wehren sicher das Wild ab .

G ür Daus und Gescbättäkt . ! . <Z>

Gunimiwaren - AufbeWahkUng . Wenn Gummiwar n nicht ii
Gebrauch sind, werden sie leicht hart und brüchig , besonder «
wenn sie Lust und Licht ausgcsetzt sind , oder gar . wenn st
Frost bekommen . Ie geringer die Qualität des Gummis ist
um jo eher tritt Hart - und Brüchigwcrden auf . Gummi wtl
in seiner Elastizität öfters betätigt werden , um sich zu er
halten . Will man ihn längere Zeit unb .' migt aufbewahren - s,
pudert inan die sGummiwarcn tüchtig mit Talkum ein - wicket
sie dick in mehrere Lagen Panier und sorgt dafür daß das Pak »
allseitig gut geschlossen^ ist , welches sich durch Zubinden erreiche«
lätzt . Hat man einen gut schließenden Kasten , so legt man sh
dort hinein : dmn Lust und Licht müssen nach Möglichkeit .ab¬
gehalten werden . Dann stelle man den Kasten in einen gleich
inäßia tewporierten Raum . Alle Monat etwa nimmt man dH
Sachen wieder heraus und badet sie in warmem Wasser : naä
dem Abtrocknen müssen sie tüchtig gestreckt und geknetet werden
Alsdann werden sie wird » - mit Talkum in der beschriebenen Weis¬
weggepackt . Auf diese Art hält sich der Gummi jahrelang .

FrUch « Petersilie im Winter . Um auch im Winter stet«
frische Petersilie für die Küche zu haben , verfährt -man a»
einfache Weise folgendermahm : In eine größere Blechdose (Bon -
bvndnse ) . einen Entsprechend großen Tonzylinder oder auch ein :
Holzkiste bohrt man an den Seiten in wechselnder Höhe ein :
Anzahl Löcher in solcher Größe , daß man bequem Petersilien -
wurzeln hindürchstccken bann . .Diesen Behälter füllt man mi:
nahrhafter Gartenerde und besetzt ihn mit den Wurzeln de«
Schnlttvetersille oder oucb mit salche» der Wurzelpetersilie , dere«
Kaufe : d : eben aus len sel o rien Lö c n h r o . ragt .

' Diese Säul ,
stellt man in das Küchrnfenster oder auch in die Nähe des Herde «
Fe nach Bedarf feuchtet inan die Erde mit- lauem Wasser cm
Bald werden sich dann die frischen Triebe zeigen , die der Haus¬
frau den ganzen Winter hindurch das sehr erwünschte Grün füi
manchcs Gericht liefern .

Eingelegtes Rotkraut . Rotkraut wird gehobelt , ein weni «
gesalzen und ^einige Stunden stehen gelassen . Das dann fest aus -
gedrückte Kraut wird mit einem Gemisch , halb Wasser ( abgekocht
und kalb Essl : ( abgckocht ) . erkaltet übergossen , in einen Top :
getan und mit einem Stein beschwert und wie Sauerkraul
behandelt . Vor der Zubereitung ist das Kraut heiß abzuwaschen

Milzsuppe . Man schabt Vs Pfund Rindermilz , wiegt daz «
eine großa Zwiebel , etwas Zitronenschale und reichlich grün «
Petersilie , gibt die Masse in zerlassenes heißes Schmalz un »
röstet sic unter ständigem Rühren hellbraun , stäubt daraus
2 Eßlöffel Mehl darüber und füllt mit 1 Liter Maggibrüh «
nach . Dann würzt man mit Pfeffer und geriebener Muskat » :ß ,
kocht die Suppe noch 1 Stunde und richtet sie über gerösvt ««
Protwürfeln an .

'

Geknickte Eier lassen sich ganz gut in ß^ ^ Gfler kor^ n,
wenn man sie in Scidenpapier wickelt . Das ? l^ t HW
an die Schale und verhindert das Auskochen . - - ^



Die Mtstel — ein gefährlicher Obstbaum-
schädliag .

Im Sommer sieht man die Mistel (Viscum albumj
vum ; irber wenn das Laub gefallen ist , tritt sie als
ebhaft grüner Laubklumpen aus dem Geäst hervor ; denn
liefe Pflanze ist immergrün . Abb . 1 zeigt uns einen
bäum , in welchem mehrere Mistelpflanzeu wuchern . Abb
k ' zeigt die einzelne Pflanze . Abb . 3 einest einzelnen
Kweig. 2 und 3 weisen auch ein Charakteristikum auf.
rümlich die keulenartigen Verdickungen befallen geweseikei
Kaumzweige. Am Standort einer Mistelpsianze schwillt
rämlich der Ast mehr und mehr an , bis er an dieser
ktelle unter dem Einfluß des Schmarotzers abstirbt oder
»bbricht, dann bleiben solche Keulen zurück . .

: Tie Mistel erzeugt weiße Beeren etwa von der Größe
kiner kleinen Schlehenfrucht . Diese werden von den Drost
selarten samt Samen leidenschaftlich gefressen . Die . mit
dem Kot der Amseln abgehenden Samen bleiben irgendwo
im Gezweig haften , keimen und der Sämling entwickelt
eine keilförmige Wurzel , die sich gewaltsam in die Rinde
treibt und im Bastgewebe zwischen Holz und Rinde wu¬
chert . Dieses Gewebe ist jenes, welches vornehmlich die
Nährstoffe führt , und diese schöpft der Schmarotzer aus ,
sodaß die Bäume , welche viele Misteln ernähren müssen ,
gewissermaßen blutarm werden. Auch schnüren die Saug¬
wurzeln, indem sie sich im Laufe der Jahre mehr und-
mehr̂ verdicken , dem Ast die Nährstofszuftchr ab. beben

pt-e prnrve, lockern sie und trennen sie endlich ganz ab .
So können die Aeste und selbst ganze Stämme getötet
werden.

Man hat behauptet , daß der Samen , um Keimfähigkeit
zu erhalten , durch den Darm der Amseln gehen müsse .
Las trifft nicht zu , denn es keimen die Samen auch in
reinem Wasser . Vielleicht aber wird die Schnelligkeit
des Kewrens begünstigt.
> Für oen Obstzüchter ist die Mistel ein gefährlicher
Schädling , der vornehmlich den Apfelbäumen schwer zu-
setzt . Sie verlieren Ast um

'
Ast , ihre Tragbarkeit und

Lebenskraft und siechen bei starkem Befall ganz und gar
.dahin . Zur Bekämpfung muß man die befallenen Aeste
amputieren . Das muß von der Wucherstelle genügend ,weit nach dem Stamme hin geschehen, damit auch nicht

'
ber geringste Teil einer Sangwurzel der Mistel mehr
fm Stumpfe des Astes verbleibt . Aus ihm würde . sich
die Pflanze gar bald erneuern . Um größere Schäden zu
vermeiden, ist . zur Amputation zu schreiten, solange die
Mistel noch jung ist und sich noch nicht allzusehr ausge-
inldet hat .

Außerdem müssen möglichst die Ansteckungsherde ver¬
nichtet werden . Solche sind vornehmlich Pappeln und
Weißdorn , auf denen die Mistel sich mit Vorliebe an¬
fiedelt . Auch hier müssen also die befallenen Zweige
veagenommen werden.

Man begegnet der Auffassung, daß die Mistel nur alte
bäume befalle . Das ist nicht der Fall ! So sah ich vor
irrigen Monaten einen Apfelbaum mit 3jähriger Krone,
»er eine 2jährige starke Mistel trug und in wenigen Jah¬
ren elend zugrunde gegangen sein wird .

Die Ziegenzucht im Februar .
Noch ist in unseren Breitengraden Winter . Unsere

siegen sind in diesem Monat darum noch auch hließlich
ms Stallhaltung angewiesen. Gerade deswegen ist .

es
ber um so unerläßlicher , die - Körperpflege der Tiere nicht
u versäumen . Ein Striegeln und Bürsten sollte täg - ,
ich vorgenommen werden , auch bei den trächtigen Tieren . !
kie Klauenpslege darf nicht vernachlässigt werden . Vor - ;
lilbaft ist es, wenn man die Tiere an Milden, sonnigen -
lagen einige Ständen in einen geschützten Auslauf brin¬

gen kann . Während dieser HM find dann die Utaklmize «
. . .' ürrdlich zu lüften . Im übrigen sorge man aber stets
für frische , reine Luft , natürlich unter strenger Ber
meidung von jeglicher Zugluft . Ebensowenig tann dö
Ziege Kälte vertragen . Ter Stall ist darum stets ivarn
zu halten ; für dicke warmhaltige Einstreu isst, Sor¬
ge zu tragen . Da die Zeit , des Lammens herankom.
und die meisten Tiere darum wenig Milch geben wer
den, vielleicht auch schon ganz trocken stehen , so lieg
hei manchem Ziegenhalter die Gefahr nahe, nun , da dt
kliere ' ja doch nichts leisten, deren Pflege zu vernach
lässigen. Das wäre aber völlig falsch und würde fick
später bitter rächen . Gerade in der Zeit kurz vor den
Lammen bedürfen die Tiere der allersorgfättigsten Pfle
ge und Behandlung . Beim Lammen ist nur selten Hilf
nötig . Natürlich ist eine Beaufsichtigung des Tieres wäh
rend des Geburtsaktes anzuraten , um zur Stel . e zu sein
wenn irgend etwas nicht in Ordnung ist . Auch mus
man verhüten , daß das Tier die Nachgeburt frißt , wei
-s dann kran ^ wird .

Die neue Rechtschreibung wird , wie aus Dresden
berichtet wird , von Sachsen abgelehut .

Vom Weinhandel. Aus der Pfalz wird berichtet :
Der Verkauf des Neuen ging in der zweiten Halste des
Januar etwas zurück . - Manchem Weingartner ist sein
Wein lieber, als das Papiergeld . - In der oberen Pfalz
werden für Weißwein 12 bis 16 MO Mark , für Rot¬
wein 11000 Mark und mehr für 1000 Liter von den
Händlern geboten. In der mittleren Haardt werden für
Türkheimer und Wachenheimer Weißwein 17 bis 25 000
Mark , für Rotwein 13 000 Mark und mehr bezahlt, in
der unteren Haardt 16000 bzw . 11000 Mark . Tie
Händler bieten bei den Versteigerungen jeden Preis und
da sie vielfach den Wein ins Ausland Weiterverkäufen,
so bleibt ihnen wegen der Valuta noch ein großer Ge¬
winn . Der Antrag der Deutschen Volkspartei , daß die
Weinversteigerungen im ganzen Reich aus ein Jahr ganz
verboten werden sollen, wird daher vom Handel leb¬
haft bekämpft.

Die Polizeistunde . In Frankfurt a . M . ist der Ge¬
schäftsführer der Gastwirtschaft Schumanndiele wegen
Ileberschreitung der Polizeistunde um 5000 Mark , der
Geschäftsführer des „ Eldoradopalastes " um 50 OM Mark
bestraft worden !

Aekanntmachung .
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

des Oberamts Neuenbürg über Wein vom 6 . Februar
1920 wird hiemit hingewresen.

Wildbad , den 10. Februar 1920.
Swdtschulthei'ßenamt : B a e tz n e r .

Geschäftsstelle des Kommuualverbaudes Neuenbürg.

Wsnnung !
In Stuttgart ist beim Transport zur Bahn ein größerer

Posten Brotkarten des Bezirks Neuenbürg -für die Periode
1 . bis 15 . Februar 1920 entwendet worden . Damit besteht
die Gefahr einer Schädigung der Brotversorgung des Be¬
zirks . Die Karten Abgabestcllen sind angewiesen worden,
sämtliche Brotkarten mit dem Gemeindestempel zu versehen
und es dürfen von Bäckern und Kleinhändlern nur solche
Marken eingelöft werden, die mit dem Gemeindestempel ver¬
sehen sind . Alle andern Marken müssen rücksichtslos zurück¬
gewiesen werden.

Es sind nun Beweise dafür vorhanden , daß trotzdem ver¬
sucht wird, die gestohlenen Brotmarken — sei es gegen Brot
und Mehl oder gegen Reisebrotmarken zur Einlösung zu
bringen . Mir warnen wiederholt alle Kiirtrer und
Kleinhändler, keine Brotmarken ohne Gemeinde
stempei anznnehmen . Verdächtige Personen find
sofort zur Anzeige zu bringen.

Oberamtspfleger Kübler .

Liiiistailgen -Verkanf.
Am Donnerstag , den 12 Februar 1920 ,

vormittags IVVs Uhr
kommen auf dem Rathaus aus Stadtwalddistrikt 1 Meister »
Abteilungen 1 <H oßer Rank , 2 Laiesteig und 4 Schillereiche
21 Mck bestellte forchene Kau - n . KagSangen
28 „ „ eichene Kmlstangen
gegen Barzahlung zum V rkauf.

Wildbad , 1i . Februar ! 920 . Stadtpflcgc .

Veröffentlichtt
Wildbad , den 9 . Februar 1920.

Stadtschultheißen amt : Baetzner .

Isi §varso.
Bei den Kaufleuten, von welchen man die Käse bezog ,

wird V, Pfund Teigwaren abgegeben.
Stadt . Lebensmittelamt.

K^ Wirischafts Elsffllillll^
Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß
ich mit heutigem meine Neuerricdtete

VjrtsvdnN
2vr „ K08L

"
HW

" — ln cker Imleukor^ trus«« —
eröffnet habe und sehe geneigtem Zuspruch ent-
gegm

Friedrich Krautz
Küfers .

pnims llinleslsivlesi ' Lisi «
kvins lilkvino ; r 11 Most

PMnf» on NGiW -p
Am Donnerstag , de « 12 . Februar 1920 vorm

12 Uhr, komm n ! eim Eisenbabndienstwobuaebäude oberhalb
dem kühlen Brunnen 4 Stämme Rus ; banmlaaigholz ,
zusammen circa I F » . und 0 . » Rm . Brennholz gegen
Barzahlung zum öffentlichen Verkauf.

Wildbad , den 11 . Februar 1920 . Stadtpfloge

Verzinnereigefthsft
In sämtlichen Metallen und Küchengeräten, nehme ich täglich

kleinere oder größere Aufträge entgegen, ebenso zur Reparatur
von Kupfer, Blech und Emailgeschirr, bei nur tadelloser, sauberer
Ausführung sowie prompter Bedienung und billiger Preise . Die
Bestellung kann durch Postkarte geinacht werden.

8 ^660 , VmiiitMStlllt , uv«! kkpMtmMki 'kstW
DeimIinMlrassa 43 .

O 0 8 m E t I l< u m
bet Frostbeulen von sicherer

Wirkung.
Bei Gebe . Schmit , Grunduer

Nachf. Drogerie Wildbad.

rLpP
Die Broschüre „ Jeder fein
eigener Hansarzk" ist un¬
entbehrlich' für , jede Fami ie .
Preis nur Mt . 1 . 50 bei
Voreinsendung des Betrages .
Versansihaus Thumm ,

Lndwigsburg

LvUnLssso
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht «ngebcn . tAuskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt . München 11k Jsabellä -

ktrakc 12 .

Leichte

Heimarbeit
für Frauen oder Mädchen
hat zu vergeben

Hem. Fröhlich.
Buchdrucker .

Ein vierteiliger

kLLsostal!
mit Doppelboden hat za
verkaufen

F. Hlmseiimiiii,
Villa Wartburg .

osernts
dLdm m MZerMmiL
dS5t62 Triols " !

Ordentliches , fleißiges

MMben ,
das kochen und einem ' ' aus¬
halt selbständig vorstehen
kann , für fofort oder
1 . März

gezuckt.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Enzkalboten.

G. WohlmthLLa. I
Konstanz ^

Kreuzlingerstraße 47 a

Wohlxmth
's

Heil apparate
haben vielen

10 ÜÖ den
die Erlösung und Heilung
von Ischias , Gicht , Rheu¬
matismus, Lähmungen ,Frauen- u . Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriften
bet unseren Allein-Vertreter

Medicinal -Drogerie
H Grunöner Nachf.

Wildbad .

»»usesokivINI
VoftfZge

1 . Absn6 :
Donnerstag , 12 . Febr.

Beginn : prsteis 8 Uhr.

Teilnehmer , die sich in den
ersten Listen eingetragen , wer
den gebeten , Karten in einer
der beiden Buchhandlungen
von Paucke und Trittler
äbzubolen.

Vereinig. Fnstball-
nnd Sportverein
Mitglied d . Ver¬

bandes südd .
Fußballvereine

Wildbav .
Am Donnerstag , den

12 . Febr . abends V- 8 Uhr' findet im Hotel „Palmen
garten "

! Äptciw -Litzun
: statt . Es haben sämtliche
Mitglieder zu erscheinen , die
noch Sport benötigen, zwecke
Aufnahme der Bestellung.

Pünktliches Erscheinen er¬
wartet De « Vorstand .

lokns tlsväkr ) mitKötsllt roll äsr
OipsLiion üsp OisOvoto - Osss ! l8ok3it

/ .vejK8l « I ! 6 IVHäbaä
kruder Stadl L ? säsrsr , LktionZsssUsekatt Filiale Vkiiibaä .

4 ° » l ) . Kxpotbelrgvbanlr
( Seistin ) per 1921 104—

4 °/° Lrankk. Lxxotkoksllblr. —
3Vs "/« sorgst. .
4"/s l?rlrkt.stxpotii.-6rositr . 106—
31 '- °/» sergst. - 8«ris 45 - — ,
4°/» llamburxsr llxpotdbk. Hg .—4°/o ölsiiiiiiAsr Lxpotbbü. 105.50

1921/22
4°/» Llittsls . Soson . - Orssit 96.60

Srein/Lkt. per 1922
4°/- kreuss 6slltr . -Soä .-0r : —

per 1922 '
W/s °/o äsrxl. voll 1886/96 —.—
4°/» klbsill . Hz-potksksllbk. 105 .56
W/- °/o äer^I. - verlos bar - 92 .25
3 '/- "/o äsr^ l. - llllrsrlosbar- 87 .50

4'/r °/o 8sä .^ llili » - u . 9oä »k. 130—
4V- °/o Allsekinsok. Lssiillx , 105 .—
4Vr "/» 8tllttx .8trasssllbakll 101 .8V

üaäisoks 4nilill 620 —
lioeliumer Oussstakl 861 —
Rrsuorsi DivoU 186.—
Brauerei IVuils 170—
Odem. Fabrik Orissbeiw 350 —
vsimlsr rVerks 440 —
veutsobs Laok 301 —
Osutsobs Vsrla^sallstalt —. —
Viso.-Lommalläit Anteils 210 .S-
Oslssnkirobsllsr 6ass »takl —
llamburK -Lwerilra kalrstk. 159 .—
Harpellsr Lsr^bau 377 .—
Oebr . äuoßchlllls 418 . —
Llasekillellkabriü Lsstinxan 367. - -
klorää . I,lo >'ä 182 .50
VVürtt . H^potbelrsllbLlllj: 176.—
liVtlrtt. Lattunmallukaktur SSO .—

5",» IlLUtsob. lieiobsanlsids 77.5g
, 4°/§ äsrgl. 64si-

3V- °/° äsr »1 . 57 .—
3"/° äer°:I. 62 .25
5 °/o I. Leutsebs8eiiatLallv . 99 75
5°/o II. äsrZch

' 92 .30
5°/° III . äerul . —
4>/r "/o IV . u. V. Oeutsods

8obatrallu-eisanssll
4-/- °/° VI.- IX. äerssl.
4 '/- °/° äsrw . p . 1 . 4. 1924
4°/° kreuss Lousols
3>/r "/o äerKl . -
3"/° äerKl.
4"/o llaä . 8tsat5-4vlsikö v.

1908 14
4°/« äer^I. von 1919
w/- °/o äsr^ I. v . 1892W4
ZV- 'Vo äsrxl. vou 1907
4°/° kaver. Lisenbabll-Llll.
3 /̂r "/» äsrxl.
4"/« Hoss . 8taats-4nleilrs v .

1899/1909
3 '/r °/o äkrift.
4"/o IVürtt . 8taats-4.»Isilie 79 —
3V- "/o äerxl . v . 1875

äsrKl. v. 1879/80
' 1885/95

3 -/2 °/» äer °chv .1881/85. I.-0
3br "/» äersst . v. 1903 u . Ke .
3"/o äerxl.

8M «ito - ObIÜK »t .4°/o LssUnAsr per 1919
4°/° Ltuttgaitsr p . 1913/16 98 .25
3 '/- °/° ägrAl. per 1912 84 .50

4"/» VVllrtt . Ilxpottielceudü .
1908/23 108 50

3V- °/° ävrxl . - verlosbar - 93 50
3V- °/o -sorgst , per 1912/15 90 .—
4"/o >Vürtt . Lrsäidvsreiu 108.50
3 '/- "/° clersst. - gamstitbrP - 98 .25
3V- °/° äsrgl . - baldjäbrix - 93 .50
4°/o Laxer, llvpotbeksn- u .

IVeebssIballk 108 .75
1 '/» °/° äersl . - ullverlosbar - — .—
3°/« v . Erulläüröäitbaulr

Sotda , 4dt . IS — .—

77—
72.50
82 .90
61 .76
51 .50
48 . -

69 25
58 .50

70.75

93 .50
OS¬
SI 50
61 .50
57.50

93 .—

0vvl,eu .
Veutsob -Osstsrrsisk S7—
Uollauä »750—
HorvexsL 1674 .—
Lobvsäsll 1850—
SobvsiL 1ÜSV.—
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